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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 28. Dezbr., Vorm. Nach einer offiziellen Mit⸗ 
theilung des „Obſerver“ iſt das Bombardement auf Gaeta 
ſo wirkſam, daß der König mit dem Generalſtabe das Palais 
verlaſſen und in einem Winkel der Feſtung eine Zuflucht 
ſuchen mußte. 

Wien, 23. Dezbr. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält 
ein Rundſchreiben des Staatsminiſters v. Schmerling an die 
Statthalter über die ſeiner Verwaltung zu Grunde gelegten 
leitenden Gedanken. Im demſelben heißt es: Es ſei die Auf⸗ 
gabe des Staatsminiſters, die im kaiſerlichen Manifeſte vom 
20. Oktober kundgegebenen Entſchließungen und Abſichten voll 
und unverkürzt ins Leben einzuführen. Bezüglich der freien 
Religionsübung ſei es der Wille des Kaiſers, daß auch die po⸗ 
litiſchen und bürgerlichen Rechte vor jeder Beeinträchtigung 


gewahrt und daß die wechſelſeitigen Beziehungen der verſchie⸗ 


denen Konfeſſionen auf dem Fuße der Billigkeit und der wah⸗ 
ren Nächſtenliebe geordnet werden. Bezüglich des Unterrichts: 
weſens ſei die möglichſte Förderung zugeſagt. Die freie Ent: 
wickelung der Nationalitäten ſei gewährleiſtet. Bezüglich der 
Preſſe ſei jeder Präventiveingriff beſeitigt. Hinſichtlich der 
Entwickelung der Landeskultur, des Handels und der Juduſtrie 
ſoll auf der bisherigen Bahn mit verdoppelter Anſtrengung 
ortgeſchritten werden. Die Gemeinden ſollen in ſelbſtändiges 
geben treten; die Juſtiz ſolle von der Verwaltung ge: 
trennt und in die Civil: und Strafrechtspflege Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit eingeführt werden. Bezüglich 
der Landesſtatute werde das Staatsminiſterium ermäch⸗ 
tigt werden, unter deren Grundzüge das Princip der In⸗ 
tereſſenvertretung auf Grundlage unmittelbarer Wahlen und 
eines ausgedehnten Wahl: und Wählbarkeitsrechtes, das Necht 
der Initiative, dann Oeffentlichkeit aufzunehmen. Der Reichs⸗ 
rath, welchem die gemeinſamen legislativen Angelegenheiten 
der auf Landesangelegenheiten beſchränkten Landtage angebö⸗ 
ren, ſolle mit dem Rechte der Initiative und der Oeffentlichkeit 
ausgeſtattet werden, durch unbedingte Wahl aus den Landta⸗ 
Bal hervorgehen und eine größere Anzahl von Mitgliedern er⸗ 
alten. Die kürzlich aufgehobenen Landesregierungen der klei⸗ 
neren Kronländer ſollen wieder hergeſtellt werden. 

Schließlich ermahnt das Nundſchreiben die Beamten zur ge⸗ 
nauen Pflichterfüllung bei Förderung der Intereſſen der Be⸗ 
wohner ihrer Fire zum Feſthalten an Geſetzlichkeit und 
zur Offenheit in Darlegung der Verhältniſſe und Zuſtände. 

Paris, 21. Dezbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Wien, be⸗ 
abſichtigt der Kaiſer von Oeſterreich, den Erzherzog Stephan an die Spitze 
der Regierung von Ungarn zu berufen. 

Paris, 21. Dezbr. Rußland, Preußen und Oeſterreich haben Vorſtel⸗ 
lungen am franzöſiſchen Hofe eingereicht, worin fie fordern, daß die franzöſi⸗ 
ſche Flotte zum perſönlichen Schutze Franz II. vor Gaeta bleiben möge. 

Paris, 21. Dezbr. Der „Moniteur“ widerlegt die Nachricht von der 
Plünderung des kaiſerlichen Sommer⸗Palaſtes vor Peking, und veröffentlicht 
in dieſer Beziehung einen Brief des General Montauban, Oberbefehlshaber 
der chineſiſchen Expedition, an den Marſchall Vaillant. Die engliſche Armee 
hatte ſich in den Hölzungen zerſtreut, und ſeiß die frz. Armee in Folge deſſen zuerſt 
vor dem Palaſte eingetroffen und habe ſich deſſelben bemächtigt. General 
Montauban habe darauf die Ausgänge des Palaſtes bewachen laſſen, damit 
nichts entfremdet werde. Als Lord Elgin und Sir Hope Grant eingetroffen, 
haͤtten dieſelben eine gemiſchte Kommiſſton eingeſetzt, welche die Theilung der 
Beute zu überwachen habe. 5 N l g 

Paris, 21. Dez. Aus Neapel wird gerüchtweiſe gemeldet, daß man eine 
— 5 5 zwiſchen einem Mitgliede der Geiſtlichkeit und Gaeta ent⸗ 
deckt habe. 

aris, 21. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein kaiſerliches Deeret, 
welches den Vorſitz unter den Miniſtern regelt. , 

Madrid, 19. Dezbr. Die „Gazetta“ zeigt die Errichtung einer General⸗ 
nfpection der Handels, Verſicherungs⸗ und Eiſenbahn⸗Geſellſchaften in 
uba an. 

London, 21. Dezbr. Der britiſche Geſandte Sir John Crampton meldet 
aus Petersburg, daß neunzehn Europäer in der chineſiſchen Gefangenſchaft 
umgekommen ſeien. J . 

ien, 22. Dez. Lord Cowley, engliſcher Geſandter beim Tuilerienhofe, 
wird in außerordentlicher Miſſion betreffs der über Venetien ſchwebenden 
Unterhandlungen hier erwartet. Die Unterhandlungen werden dann eine be⸗ 
ſtimmtere Form annehmen. 
rankfurt, 21. Dezbr. Gegenüber den unwahren Behauptungen der 
„Kaſſeler Zeitung“ über die von Preußen in Kaſſel vor der Kammerauflöſung 
emachten Vorſchläge hört man Folgendes: Preußen hatte der kurheſ⸗ 
iſchen Regierung geratben: da keineswegs zu erwarten ſei, 
daß die Stände ſich als competente Landes vertreter behaupten 
würden, ſo könne die Regierung ſich eine goldene Brücke bauen, 
wenn fie die Stände als eine bloße Notablenverſammlung be: 
trachte, welche ihr über die Stimmung des Landes Aufſchluß 
gebe, und wenn ſie mit denſelben die Reviſion der Verfaſſung 
von 1831 in Bzug auf die als bundeswidrig zu entfernenden 
Punkte berathe, vorbehaltlich jedoch der definitiven Zuſtim⸗ 
mung der competenten Landesvertretung. Alsdann ſei die Nota⸗ 
blenverſammlung zu entlaſſen, der rechtmäßige competente Landtag auf Grund 
des Wahigeſetzes von 1849 oder etwa von 1831 einzuberufen und ihm die 
Verfaſſung von 1831 mit den von der Notablenverſammlung proponirten 
Abänderungen vorzulegen. Selbſtverſtändlich könne aber kein Punkt der Ver⸗ 
fafjung von 1831 rechtmäßig abgeändert werden, bevor die competenten 
Stände ihre Zuftimmung dazu gegeben, und blieben bis dahin ſämmtliche 
Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 in Kraft. 


— 


Preußen. N 

Berlin, 22. Dezbr. [Amtlich es.] Se. kgl. Hoh. der Prinz- 
Regent haben, im Namen Sr. Maß. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem Pfarrgeiſtlichen Venſchott zu Venne im Kreiſe Lüdinghauſen, 
und dem Salarien⸗Kaſſen-Rendanten, Rechnungs⸗Rath Hoehn zu 
Elbing den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kafernen: 
wärter Schondey zu Köln das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den Kaufmann Karl Zander in Ciudad Bolivar zum Konſul 
daſelbſt zu ernennen. An der Realſchule zu Barmen iſt die Anſtellung 
des Schulamts⸗ Kandidaten Dr. Burmeſter als ordentlicher Lehrer 
genehmigt; und der Weltgeiſtliche und Schulamts⸗Kandidat Dr. Ko⸗ 
rioth als ordentlicher Lehrer bei dem Progymnaſtum zu Röſſel an- 
geſtellt worden. ; (St.⸗A.) 

[Militair⸗Wochenblatt. Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe Durchlaucht, 
Gen.⸗Major & la suite der Armee, zum Gen.⸗Lieut. ernannt. v. Gottberg, 
Major vom Generalſtabe des I, Armee⸗Corps, zum großen Generalſtabe ver: 
etzt und zur Dienſtl. im Kriegsminiſterium kommandirt. v. d. Groeben, 
2 a. D., unter Belaſſung in dem Verhältniß als mit der einſtweiligen 
Vertretung des Kommandeurs des J. Bats. 2. Poſenſch. Regts. (Nr. 19) 
beauftragt, mit ſeiner Penſ. zur Disp, geſtellt. Frhr. Senfft v. Pilſach, 
Maj. a. D., früher Hauptm. und Komp. Chef im Kaiſer⸗Franz⸗Gren.⸗Regt., 
jetzigem F (Nr. 2), der Char. als Oberſt⸗Lieut. 
verlieben. Meſtag, Kriegsrath, Rendant des Kadettenhauſes in Berlin, 
aus Anlaß ſeiner zum 1. April 1861 bevorſtehenden Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand, der Char. als Geh. Rechnungs⸗Rath verliehen. Jordan, Militär⸗In⸗ 
tenbant des Garde⸗Corps, der Titel und Rang eines Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
raths und Raths zweiter Klaſſe verliehen. Klinke, Rechnungs⸗Rath, Ober: 
Justen bei der Garniſon⸗Verwaltung in Berlin, vom 1. April 1861 ab 
0 um Rendanten des berliner Kadettenhauſes, ſowie zum Aſſiſtenten für die 


ämmtlichen Kaſſen⸗Angelegenheiten des Kadetten⸗Corps ernannt. Riecks, 


Militär⸗Intendant des I. Armee⸗Korps, zur Dienſtl. im Kriegsminiſterium 
kommandirt. Henry, Intendantur⸗Rath vom II. Armee⸗Corps, mit Wahr: 
e Geſchäfte des Militair⸗Intendanten beim I, Armee⸗Corps 
eauftragt. 

Berlin, 22. Dez. [Die ſchleswig⸗-holſteiniſche Angele— 
genheit.] Wir hören, daß die däniſche Regierung in neueſter Zeit 
und nicht ohne Erfolg Schritte gethan hat, um, geſtützt auf die Aus⸗ 
führung, daß jede Ordnung der Dinge in dem Bundesland Holſtein 
wenigſtens mittelbar nothwendig auch das nicht zum Bunde gehörende 
Schleswig berühren müſſe, die fremden Mächte für die Anſicht zu ge⸗ 
winnen, daß die definitive Regelung der obſchwebenden Fragen vorzugs⸗ 
weife eine euro päiſche Angelegenheit ſei, und daß deshalb ein 
europäiſcher Congreß dieſelbe in die Hand zu nehmen habe. Frank⸗ 
reich und England haben bereits im Allgemeinen ſich zu dieſer Auf⸗ 
faſſung bekannt, Rußland hat ſich noch nicht ausgeſprochen. Es wird 
in Kopenhagen indeß gewünſcht, daß gerade Rußland die Initiative 


darin ergreife. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
Deut ſchlan d. 

München, 19. Dez. erich en 8 eln.] Man weiß wohl 
allerwärts, welche Rolle bei uns in Baiern das Bier ſpielt. In ernſthaften 
und in komiſchen Beziehungen, in nationalökonomiſcher, in ſocialer und in 
Rückſicht auf eine hervortretende Neigung des Volkes iſt die Fabrikation und 
Conſumtion des „bairiſchen Nationalgetränks“ immer ein würdiger Gegen⸗ 
ſtand für Ethnologie und die Ethnographie geweſen. Auch in die bairiſche 
Politik hat dieſer Stoff ſchon hinübergeſpielt, und die „Bierrevolutionen“ ſind 
nicht die geringſten Gewaltakte, welche die münchener Chronik verzeichnet. 
Die außergewöhnlichen Hopfenpreiſe dieſes Herbſtes haben eine 7 55 
Erhöhung des Bierpreiſes nothwendig gemacht, und da dieſer Preis bei uns 
von hoher Obrigkeit nach ſtatiſtiſchen Erhebungen und ſatzungsmäßigen Normen 
feſtgeſtellt wird, jo hat die Regierung heute die für das zu Ende gehende 
und beginnende Jahr aus ihren Berechnungen ſich ergebende Taxe publicirt. 
Wohl mit ſchwerem Herzen — denn ſie, die Taxe, entziffert eine Preisſteige⸗ 
rung von 1 Kr. für jede Maß! So iſt denn die amtliche Bekanntmachung 
auch mit den ſchlimmen Urſachen der ſchlimmen Wirkung ausdrücklich moti⸗ 
virt, und zu jedermanns Warnung zugleich auf zwei im Anhange wörtlich 
abgedruckte Geſetze ausdrücklich hingewieſen. Dieſe Geſetze, aus der ſchönſten 
Zeit der Reaktion von 1850 und 1851 datirend, handeln „vom Einſchreiten 
der bewaffneten Macht zur Erhaltung der geſetzlichen Ordnung“ und „von 
der Verpflichtung zum Erſatz des bei Aufläufen verurſachten Schadens.“ Es 
hat unzweifelhaft ſein Gutes, das Publikum auf die Gefährlichkeit von Bier⸗ 
krawallen aufmerkſam zu machen (beſonders die arbeitenden Klaſſen, denen 
das Bier . und Lebensbedingung iſt), aber noch viel beſſer 
ſind ſicherlich die Maßregeln, welche gleichzeitig die Militärbehörden getroffen 
haben, indem fie nicht nur viele Beurlaubte zur Zeit dieſer Kriſis einberie⸗ 
fen, ſondern auch die geſammte bewaffnete Macht während derſelben in die 
Kafernen conſignirten, von wo ſie ſowohl zur Bekämpfung etwaiger Unruhen 
entſendet werden kann, als auch am wenigſten in der Lage iſt, jelbit miß⸗ 
liebige Spektakel zu beginnen; die Erfahrung hat nämlich gelehrt, daß ge⸗ 
rade die Soldaten immer am unliebſten zur Bezahlung eines hohen Bier⸗ 
preiſes ſich entſchloſſen haben. Den hat man auch die Landwehr (Com: 
munalgarde) heute inſtruirt, daß ſie zur Ausrückung auf beſtimmten Sam⸗ 
melplätzen bereit ſein ſolle, wenn Generalmarſch geſchlagen werde, und 
manches tapfere Herz blickt ſchüchtern in die nächſte Zukunft. Gewiegte Leute 
aber beſorgen nicht das Mindeſte; auch der gemeine Mann kennt die Urſache 
der ihm zwar fatalen, doch unabwendbaren Steigerung, und wird höchſtens 
durch Beſchränkung des Conſums ſich ſchadlos zu halten ſuchen. [(D. A. Z.) 


Oeſterrei ch. 
Peſth, 20. Dez. [Ein „Verbrüderungsfeſt“ zwiſchen Chriſten 


und Juden,] welches ſeit längerer Zeit vorbereitet worden, fand geſtern 
Abends nach 8 Uhr ſtatt und währte bis 1 Uhr nach Mitternacht. Wiſſen⸗ 


ſchaft, Literatur, Kunſt, Induſtrie, Gewerbe und Handel waren unter den 
300 bis 400 Anweſenden vertreten. Die Verſammlung bot in dem glän⸗ 
zend beleuchteten, mit Fahnen geſchmückten Saale einen impoſanten Anblick 
dar. Den Vorſitz führte der Herr Superintendent Török. Derſelbe erhob 
auch zuerſt das Glas und wandte ſich als Repräſentant ſeiner Kirche an den 
005 Besze als den Volksmann, damit dieſer auch ſprechen möge. Der 
Redner führte die Verbrüderung bis auf Abraham zurück und ſchloß unter 
ſtürmiſchem Jubel. Nach dem geiſtlichen Redner ſprach der Volksredner 
Besze in einerdem Ungar eigenen feurigen und beredten Weiſe, voll der ſchlagend⸗ 
ſten Nachweiſe, wie ſchon vor 11 Jahren die Verbrüderung zwiſchen Chriſten 
und Juden durch die Bluttaufe beſiegelt worden ſei. Der Redner ward 
unzähligemal von ſtürmiſchem Applaus unterbrochen. Von den darauf fol⸗ 
enden unzähligen Toaſten muß ich hervorheben die der Herren Profeſſoren 
Ballagi und Aranyi, die Anſprache unſers gefeierten Dichters Jokai und die 
des Grafen Julius Karoly. Alle Redner ſprachen für die Gleichberechtigung 
der Iſraeliten. Während des Feſtes langte eine Zuſchrift von dem Herrn 
Ober⸗Rabbiner Dr, Meißel an, in welcher derſelbe feine Freude über dieſes 
Feſt und ſein Bedauern über die Verhinderung feines Erſcheinens ausdrückte. 
Die Abſingung des Szozat machte den Schluß des Feſtes. Wie ich jo eben 
vernehme, ſoll heute Abend die e im iſraelitiſchen Tempel die 
Weihe erhalten, bei welcher Gelegenheit der Ober⸗Rabbiner eine Anſprache 


halten wird. 
PS. Das konfeſſionelle Bündniß hat heute in der ſechſten Abendſtunde 
Der Tempel ſtrahlte im Lichte und war 1 voll 


ſeine Weihe erhalten. N D € 
von Chriſten und Juden. Nach aan eines ungariſchen Liedes betrat 


der Ober⸗Rabbiner die Kanzel, hielt eine Anſprache und gab den Anweſen⸗ 
den ſeinen Segen. Nachdem derſelbe den Tempel verlaſſen hatte, wurde das 
Szozat angeſtimmt, und unter wiederholten „Eljen!“ verließ man das Got: 
teshaus, vor welchem eine unabſehbare Nenne ſich verſammelt 
hatte, an die Herr Besze einige Worte richtete, und Alles eing ruhig nach 
Hauſe. (Oſtd. Post. 

[Baron Kemeny.] Der „Kolosv. K.“ ſagt aus Anlaß der Gr: 
nennung des Baron Franz Kemeny zum Präſidenten der ſieben⸗ 
bürgiſchen Kanzlei und des Grafen Emerich Miko zum Präſidenten 
des dortigen Guberniums: Das ſiebenbürgiſche Gubernium wurde nicht 
vom ungariſchen Miniſterium, ſondern vom ſpäter zur Anwendung ge⸗ 
langten Syſteme abgeſchafft. Das Gubernium iſt daher ein geſetzliches 
Amt und ſchließt die 1848er Geſetze um fo weniger aus, als auch die 
Regierung des damals unirten Königreiches fie nicht annullirt hat. 
Was den Baron Kemeny betrifft, jo it er keineswegs Kanzler gewor⸗ 
den; er übernimmt blos proviſoriſch das Präfldium der Kanzlei und 
nicht die Kanzlerſtelle, die einestheils der Wahl unterliegt, andererſeits 
die Union direkt verleugnen würde. 

[Proteſt.] In Debreezin wurde am 17. d. M. zur Reorga⸗ 
nifirung der ſtädtiſchen Gemeinde eine Generalverſammlung abgehalten, 
deren Ergebniß der „Debr. Közl.“ folgendermaßen reſumirt: Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte einſtimmig, daß die Rechte und Wünſche des Lan⸗ 
des durch die Oktobererläſſe nicht befriedigt wurden, und daß die 
Stadt deshalb an den Geſetzen vom Jahre 1848 feſthalte. Für die 
Beamtenwahl wurde der 2. Januar des Jahres 1861 anberaumt. 
Eine Motion des Advokaten und Schriftſtellers Karl Olah umfaßt 


jene 5 Punkte, welche in der an den Herrn Hofkanzler gerichteten | 3 


„Erklärung des peſther Komitats“ enthalten find. Außerdem beantragt 
Herr Olah noch 6., das fremde Militär ſolle zur Vermei⸗ 
dung von Reibungen aus dem Lande, zunächſt aus De⸗ 
breezin entfernt werden, und ſchließlich 7. die Nationalgarde 
werde auf Grundlage des XII. Geſetzartikels vom Jahre 1847 —1848 
wieder ins Leben gerufen. Die Generalperſammlung billigte dieſe 
Motion zwar im Prinzipe ſelbſt, ſtellte jedoch die Benutzung der einzelnen 


Zeitun 


* 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


| Montag, den 24. Dezember 1860, 


Punkte dieſer Motion für eine an die Hofkanzlei zu richtende Adreſſe 
den fpäter zu wählenden Beamten⸗ und Repräſentativ⸗Körper anheim. 


Italien. 


[Die geheimen Weiſungen des Königs von Neapel.] 
Die „Köln. Ztg.“ meldet: Als Fürſt Caſtelcicala, der ſich gegenwärtig 
in Paris aufhält, in Palermo die Stelle eines General⸗Statthalters 
des Königs in Sicilien antrat, übergab ihm Ferdinand II. außer den 
in der gewöhnlichen Form abgefaßten Weiſungen auch vertrauliche, die 
ein Geheimniß zwiſchen ihm und feinem alter ego bleiben ſollten. 
Fürſt Caſtelcicala nahm eine von Ferdinand II. unterzeichnete Abſchrift 
mit ſich nach Sicilien, während das von der Hand des Koͤnigs ges 
ſchriebene Original in den königlichen Archiven von Neapel zurückblieb. 
Bei ſeiner Thronbeſteigung wurden Franz II. dieſe Weiſungen mitge⸗ 
theilt, und er bekräftigte dieſelben in allen Stücken. Bei der Flucht 
dieſes Fürſten aus Neapel hatte man den Karton vergeſſen, worin ſich 
neben anderen Papieren auch das wichtige Aktenſtück befand. Der da⸗ 
malige Miniſter des Innern, Criſpi, fand es auf, und Herr Charles 
La Varennes, ein franzöſiſcher Schriftſteller, nahm eine Abſchrift nach 
dem koͤniglichen Manuſkripte und theilt dieſe in einer geſtern bei Dentu 
erſchienenen Broſchüre mit. Die „geheimen Weiſungen“ lauten wie folgt: 

. Caſerta, 14. März 1855. 
Ferdinand II., von Gottes Gnaden König des Königreiches beider Siei⸗ 
lien und von Jeruſalem, Herzog von Parma, Piacenza, Caſtro, erblicher 
Großfürſt von Toscana. 

Don Paul Ruffo, Fürſt von Caſtelcicala, Feldmarſchall, Unſer Generals 
Adjutant, zu den Functionen Unſeres General⸗Statthalters in den könig⸗ 
lichen Domainen jenſeit des Faro. 

Unfere vom heutigen Tage datirten öffentlichen Weiſungen find die Regel, 
nach welcher Sie Ihr Betragen für die gewöhnlichen Dinge einzurichten 
haben. Da jedoch außerordentliche Fälle vorkommen können, auf welche die 
oben erwähnten Weiſungen ohne Gefahr für Unſeren Dienſt, wie für das 
Öffentliche Wohl keine Anwendung zu finden geeignet find, jo geben Wir 
Ihnen folgende geheime Weiſungen mit dem Befehle, Sich danach zu richten, 
ohne Rückſicht auf die in Unſeren öffentlichen Weiſungen ausgeſprochenen 
Vorſchriften. 

1. So oft die durch die genannten Weiſungen vorgeſchriebene Schranke 
dem regelmäßigen Gange der Verwaltung zuwider ſein jollte, ermächtigen 
Wir Sie, Uns einen directen und ausführlichen Bericht abzuſtatten und 
Unſere Befehle abzuwarten. 

2. In allen Fällen, wo die Zeit, welche erforderlich iſt, um Unſere Be⸗ 
ehle zu erwarten, unſerem Dienſte, den öffentlichen Angelegenheiten oder 
auch den Intereſſen von Privaten einen großen Schaden zufügen würde, 
ermächtigen Wir Sie, Befehle zur Suspendirung jeder Geſetzlichkeit zu er⸗ 
laſſen, deren Wirkſamkeit ſo lange dauern ſoll, bis Ihnen Unſer Wille zu⸗ 
gekommen iſt. t 0 

3. Welches auch immer die Verfügungen ſein mögen, welche Ihnen Unſer 
Miniſter⸗Staatsſekretär mittelſt Reſeripts in Unſerem Namen oder mittelſt 
amtlicher Briefe (Lettere di offizio) zugehen läßt, die nach Ihrer Anſicht 
eine Gefahr für Unſeren königl. Dienſt, die öffentlichen Angelegenheiten oder 
die Intereſſen der Privaten zu enthalten ſcheinen, jo ermächtigen Wir Sie, 
10 fuß Ausführung zu ſuspendiren und Uns Ihre Vorſtellungen zukommen 
zu laſſen. 

4. Im Falle von Unruhen oder eines Aufſtandes gegen Unſere Autorität 
oder gegen die öffentliche Verwaltung, eben ſo wie für den Fall von Hand⸗ 
lungen, welche die Abſicht von Unruhſtiftung oder Aufſtand vermuthen laſſen, 
ertheilen Wir Ihnen außer den ſehr ausgedehnten Vollmachten, die Ihnen 
das wichtige Amt, womit Wir Sie bekleidet haben, verleiht, die volle Aus⸗ 
übung der Souveränetätsrechte, damit Sie in derſelben Weiſe davon Ge⸗ 
brauch machen, wie Wir thun würden, falls Wir Uns an Ort und Stelle 
befänden. Sie werden ſomit für die erwähnten Fälle drei Klaſſen feſtſetzen: 
Die erſte umfaßt die Vergehen, welche man mit Anwendung weiſer Vor⸗ 
ſicht und ohne daß die Sicherheit der Regierung dadurch compromittirt wird, 
dem gewöhnlichen Laufe der Gerechtigkeit überlaſſen kann. 

Die zweite umfaßt alle Fälle, die eine raſche Ahndung erheiſchen, indem 
man dieselbe mit den 17 des außerordentlichen Verfahrens umgiebt. 
Die dritte iſt für alle Fälle, welche die Ausübung einer äußerſten Die⸗ 
tatur i verlangen, und in welchen das Heil des Staates gebietet, 
daß das Uebel an der Quelle erſtickt werde, und in denen folglich die Beob⸗ 
achtung irgend einer Form, und wäre es auch die außerordentliche, der 
raſchen Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe ſchaden könnte, was die erſte 
Sorge der 15 1 einer jeden geſitteten Geſellſchaft ſein muß. 

ie in die erſte Klaſſe fallenden Miſſethäter werden durch die competen⸗ 
ten Gerichte beſtraft werden, und Sie haben darüber zu wachen, auf daß 
raſche und ſtrenge Gerechtigkeit geübt werde, indem Sie Unſere General⸗ 
Procuratoren, in ſo weit es ſie betrifft, verantwortlich machen. 

Für jene der zweiten Klaſſe ſind Sie ermächtigt, Special⸗Commiſſionen 
von Magiſtraten zu ernennen oder Militär⸗Commiſſionen in außerordent⸗ 
licher Weiſe einzuberufen, denen Sie das Urtheil über die Angeklagten an⸗ 
vertrauen werden, und alsdann ergreifen Sie die nöthigen Dispoſitionen, 
um die Urtheilsſprüche ſchleunigſt zur Ausführung zu bringen, — den ein⸗ 
digen Fall ausgenommen, in dem Sie, aus Rückſicht auf Gerechtigkeit oder 
Klugheit, der Anſicht ſind, die genannte Ausführung aufſchieben zu müſſen, 
indem Sie die Verurtheilten Unſerer Milde 5 e und die Gründe 
auseinanderſetzen, wegen deren es einer klugen Regierung zuſteht, die Urtheile 
nicht ohne Aufſchub in Vollzug zu ſetzen. 

Was aber die der dritten Klaſſe betrifft, ſo bevollmächtigen Wir Sie, 
ohne Verzögerung an den Schuldigen die Vollſtreckung mittels der Waffen 
G anzuordnen, nachdem Sie den Thatbeſtand in ſummariſcher 

eiſe durch die Protokolle verificirt haben, oder aber ihre Deportation auf 
die Inſeln Unſerer königlichen Domainen oder endlich ihre Abführung in die 
Gefängnifie dieſes Theiles des Staates (Neapel) zu Unſerer Verfügung den 
Umſtänden gemäß. } 

Ueber alle Maßregeln dieſer Art, die Sie anbefehlen mögen, können Sie 
nie zur Verantwortung gezogen werden; nur müſſen dieſelben jederzeit als 
von Uns veranlaßt und befohlen angeichen werden. 

5. Sie werden aufmerkſam wachen über die Unterdrückung jeder Art von 
geheimen oder anderen Geſellſchaften; und da Sie mit der pöch ten Autorität 
der Polizei⸗Verwaltung bekleidet ſind, ſo bevollmächtigen Wir Sie, alle Maß⸗ 
regeln zu treffen, welche Sie zu dieſem Zwecke für paſſend erachten. 


Sab Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
n 


— 


Da die Erfahrung bewieſen hat, daß die Verbannung aus Unſeren Staa⸗ 


ten die für Verbrecher dieſer Art paſſendſte Strafe iſt, ſo bevollmächtigen 
Wir Sie, davon Gebrauch zu machen, in dringenden Fällen mittels einer 
einfachen Polizeimaßregel, ſelbſt ohne Uns Bericht abzuſtatten. 

6. Wenn in den die Verurtheilung begleitenden Umſtänden, die Wir oben 
bezeichnet haben, ein Weigerungsfall oder ein Gewiſſens⸗Scrupel ſich heraus⸗ 
ſtellen ſollte von Seiten aller oder eines Theiles der Richter, welche die 
Militär⸗Kommiſſion oder die Kommiſſion von Magiſtraten bilden, ſo können 
Sie, auf Vorſchlag Ihres Rathes, Uns einen 9 77015 Bericht der Sachlage 
zuſenden und Unſere Entſcheidung anrufen. ichts deſto weniger aber geſte⸗ 
hen Wir Ihnen das Recht zu, in dringenden Fällen, wo die geit, um Un⸗ 
ſere Entſcheidungen anzurufen, mangeln ſollte, und um nicht einen gefährli⸗ 
chen Auſſchub des Gerichtsganges in den genannten Militär oder beſonde⸗ 
ren Magiſtrats⸗Kommiſſionen zu peranlaſſen, auf Vorſchlag Ihres Rathes, 
ur Stellvertretung derjenigen Mitglieder, welche Skrupel haben ſollten, an⸗ 
dere Militärperſonen oder Richter, welche Ihnen belieben, auszuwählen, mit 
Beruckſichtigung der Klaſſe derjenigen, die Ihnen verrächtig ſind. 

7. In allen Fällen, wo Sie von der au N 
dieſe gegenwärtigen Inſtruktionen ertheilen, Gebrauch machen, werden Sie 
Uns einen detailirten Bericht zuſenden, in dem Sie dem Erfolge der Ur⸗ 
theile Rechnung tragen. a 4 

8. Wenn zu Ihrer Kenntniß kommen ſollte, daß irgend eine Militärperſon 
pflichtwidrige Anſichten hegt, jo ſollen Sie uns davon mittelſt des Kriegs⸗ 
Miniſters benachrichtigen, und in dringenden Fällen ſollen Sie ſich des 


erordentlichen Gewalt, die Ihnen 


— 


Individuums verſichern, 
mit dem Generalbefehlshaber der Truppen verfügen. 
9. Dieſe gegenwärtigen geheimen 


entlichen Inſtruktionen; aber ſie müſſen in 


nung wird von Unſerem Miniſter dem Staats⸗Secretär certificirt werden, 


der darüber wachen wird, daß ſie geheim aufbewahrt bleiben in Unſeren Ar⸗ 


chiven, ‚einzige Abſchrift mitgetheilt Unſerem Staats⸗Secretär für die Ange⸗ 
legeuheiten Siciliens, der in Unſerer Nähe reſidirt. Ferdinand. 

Der Miniſter⸗Staats⸗Secretär, Präſident des Miniſterrathes, F. Troja. 

Wir unterdrücken jede Bemerkuug — fügt die „Köln. Ztg.“ hinzu 
— denn ſollten jene Weiſungen wirklich echt und unverfälſcht ſein, was 
wir nicht verbürgen können, ſo wäre kein Wort ſtark genug, 
um den Abſcheu zu bezeichnen, den ein ſolches Aktenſtück in jedem ehr⸗ 
lichen Menſchen hervorrufen muß. 

— Franz II. hat in kategoriſcher Weiſe alle Verhandlungen wegen 
Räumung Gaetas abgebrochen. Am 19. Dezember iſt dieſe Meldung 
in Paris mit dem franzöfifchen Offizier eingetroffen, welcher ein eigen: 
händiges Schreiben des Kaiſers der Franzoſen überbracht, und vom 
Könige Franz II. dafür einen Orden erhalten hatte. Vice⸗Admiral 
Le Barbier de Tinan bleibt vor Gaeta vorläufig liegen, 
und die Wühlereien im Neapolitaniſchen dauern fort. In Neapel war 
am 20. Dezember laut telegraphiſcher Depeſche das Gerücht verbreitet, 
es ſei eine Korreſpondenz zwiſchen Mitgliedern des Clerus und den 
Belagerten in Gaeta entdeckt worden; der Polizei⸗Präfekt in Neapel, 
welcher ſich Fahrläßigkeiten zu Schulden kommen ließ, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen. Am Morgen des 19. Dezember ſollte das Feuer 
auf die Feſtung von Neuem eröffnet werden; doch durfen wir wohl 
annehmen, daß, wenn das Bombardement wirklich ſchon am 19ten be: 
gonnen hätte, wir telegraphiſch die Beſtätigung erhalten haben würden. 
Die „Independance“ will wiſſen, daß Frankreichs höͤchſt zweideutige 
Politik in Italien mit petersburger Wünſchen im Zuſammenhange 
ſtehe, da der Zar Alexander den Kaiſer Napoleon gebeten habe, 
„dem Könige von Neapel doch ſeinen Schutz nicht zu entziehen, — 
Die „Independance“ kann jedoch nicht verhehlen, daß ihr ein ſolches 
Verfahren Rußlands ſchier unglaublich vorkomme. Thatſache iſt es, 
daß in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen zu Paris die letzte Prokla⸗ 
mation des Königs Franz „einen günſtigen Eindruck gemacht hat“; 
man ſähe eine Reſtauration natürlich viel lieber, als das Zuſtande⸗ 
kommen einer italieniſchen Großmacht. Es giebt Politiker, welche das 
Aufthun der venetianiſchen Frage von franzoͤſiſcher Seite bloß für 
eine Spiegelfechterei halten, um Victor Emanuel und Cavour vom 
Süden abzuziehen, indem man ihnen eine Abrundung im Norden 
vorhalte. Unter obwaltenden Verhältniſſen wird König Victor Ema⸗ 
nuel mit dem Kriegsminiſter Fanti ſchon Ende dieſes Monats zu 
Lande nach Turin zurückreiſen, und Farini's Rücktritt wird mit 
jedem Tage wahrſcheinlicher. Die Schwierigkeiten in Süd⸗Italien, 
an ſich ſchon groß, ſind durch bonapartiſtiſche und bourboniſche Um⸗ 
triebe ſo bewältigend geworden, daß ſie ſtärkerer und gewandterer 
Arme, als Farini’s, bedürfen. Farini war in der Emilia an feinem 
Platze, für Neapel fehlt ihm vor Allem Eins, eine glüd: 
liche Hand im Heranziehen der geeigneten Perſönlich— 
keiten. Riccardi, General⸗Sekretär in Neapel und Farini’s 
Schwiegerſohn, liegt am Typhus darnieder; dieſer Umſtand ſoll Fa⸗ 
rini, der ſelbſt am Wechſelfieber leidet, vollends den Kopf verwirrt 
haben. In Rom erklärt ſich das Mißbehagen des Volkes, abgeſe⸗ 
hen von allem Anderen, aus der Theurung; das Kilogramm Brot 
koſtet jetzt in Rom 70 Centimes. Die Unſicherheit nimmt bei dem 
Mangel an Fremden zu. Neulich wurde Migr. Mella, als er eben 
den Palaſt Chiara verlaſſen, ſo ausgeplündert, daß die Straßenräuber 
ihm ſogar ſeinen Biſchofsring abzogen. Als kürzlich, ſo wenigſtens 
wird der „Independance belge“ aus Rom, 15. Dez., geſchrieben, in 
der Kirche San Lorenzo das verſammelte Capitel zur Oeffnung des 
Opferſtockes für den Peterspfennig ſchritt, fand daſſelbe nichts als eine 
Menge Zettel, welche ſämmtlich die Inſchrift trugen: „Wir wollen 
Victor Emanuel zum Könige von Italien haben.“ 


Frankreich. 

Paris, 20. Dez. [Die Conſtutionnel-Artikel.] Es konnte 
nichts ungelegener kommen, als Grandguillots Artikel, den der Tele— 
graph ohne Zweifel ſchon in alle Himmelsgegenden geführt hat. Wenn 
man noch zweifeln konnte, ob die Pereireſche Broſchüre Oeſterreich zum 
freiwilligen Verzicht auf Venedig einzuladen beabſichtigte, oder 
ob ihr nicht vielmehr die Aufgabe geſtellt war, indirect 
den Beweis zu führen, daß Oeſterreich darauf nicht ein— 
gehen werde, ſo iſt dieſer Zweifel durch Grandguillot jetzt 
gelöſt. Es kommt bei der Broſchüre und bei dem Artikel nur auf 
das Eine an, die Welt glauben zu machen, der freiwillige 
Verzicht ſei das einzige Mittel, den Krieg zu vermeiden, 
und Oeſterreich wiederum der Friedensſtörer, der dieſes 
Mittel von der Hand weiſe. „Bekommen wir den Krieg, und 
wir werden ihn bekommen, ſo trägt Oeſterreich und ſonſt Niemand 
die Schuld.“ Das iſt es, was zu beweiſen war. Ob die neue Bro- 
ſchüre, die „Dentu“ ankündigt, mit dieſer Angelegenheit oder mit dem, 
was das Frühjahr bringen ſoll, einen Zuſammenhang hat, weiß man 
nicht, da man den Inhalt nicht kennt. Sie iſt aus der Feder Gra- 
nier's von Gafjagnac und nennt ſich: „L’Empereur et la Demo- 
eratie moderne.“ Da Herr Granier zu den beſtbezahlten Sold— 
ſchreibern des Imperialismus zählt, ſo darf man annehmen, daß er 
ſeine Feder nicht ohne Inſpiration und Ermächtigung promeniren läßt. 
— Man ſpricht von einer neuen Minifter-Grnennung zur Vermehrung 
der dritten Kategorie, die weder zu adminiſtriren noch zu ſprechen hat. 
Der pariſer Salonwitz hat nämlich für die neue Organiſativn des 
Miniſterconſeils Kategorien geſchaffeu. Die Miniſter, die zu verwalten 
haben, nennt er ministres porteleuilles, die anderen, welche für das 
Gouvernement in den Kammern plaidiren ſollen, ministres portevoix, 
und die übrigen, die weder verwalten ſollen noch reden können, ſondern 
nur Gehalt beziehen, ministres portemonnaies. (B. u. H. 3.) 
Paris, 21. Dezbr. Die Unterhandlungen zwiſchen den Piemon⸗ 
teſen und den Neapolitanern wegen der Uebergabe von Gaeta ſollen 
auf die Rathſchläge Rußlands abgebrochen worden ſein. Ein ruſſiſcher 
General, der zuerſt in Turin und Neapel war und ſich dann nach 
Gaeta begab, ſoll dem Könige Franz die Anſichten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in dieſer Frage kund gegeben haben. Der Brief Franz II. 
an Napoleon III. ſoll in ſehr energiſchem Tone gehalten ſein. Er ſpricht 
darin dem Kaiſer ſeine Dankbarkeit für den Schutz aus, den ihm die 
franzöſiſche Flotte bisher gewährt habe; er hoffe, wenn fie ihn nur 
noch zwei Monate vor einem Angriffe von der Seeſeite beſchütze, fein 
Koͤnigreich wieder erobern zu können, werde aber, wenn ſie jetzt ab: 
ziehe, ſich mit ſeiner Gemahlin und ſeinem noch ungeborenen Kinde 
lieber unter den Trümmern von Gaeta begraben, als ſich auf eine 
Kapitulation einlaſſen. Von engliſcher Seite ſoll man gegen ein län⸗ 
geres Verweilen Le Barbier de Tinan's vor Gaeta reklamirt haben. 
Rußland hat aber gerade im entgegengeſetzten Sinne gearbeitet. — 
Morgen legt der biefige Hof Trauer für die verſtorbene Königin von 
Schweden, die Wittwe Bernadotte s an, mit der die napoleoniſche 
Familie durch Verſchwägerung verwandt iſt. — Lord John Ruſſell 


indem Sie über fein Schidjal in Uebereinſtimmung 


nſtruktionen vervollſtändigen Ihre öf⸗ 
e t ) \ 1 hrer beſonderen und ausſchließ⸗ 
ichen Kenntniß bleiben, bis daß Sie, den Umſtänden gemäß, davon Gebrauch 
machen müſſen. — Alſo haben wir dieſelben mit Unſerm Namen unterzeich⸗ 
net und mit dem Siegel Unſerer Wappen beſiegelt, und Unſere Unterzeich⸗ 
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ſoll nächſte Woche nach Paris kommen. — Der Kaiſer empfing geſtern 
Abends Lord Cowley, der ihm den Sekretär Lord Palmerſton's vor⸗ 
ſtellte und ihm zugleich Kenntniß von den Depeſchen gab, welche dieſer 
überbracht hatte. Der diplomatliſche Verkehr zwiſchen London und 
Paris iſt in der letzten Zeit ſehr lebhaft. — Garibaldi ſcheint wirk⸗ 
lich die Abſicht zu haben, am 1. März wieder loszuſchlagen. Zum 
wenigſten erklärte er dem General Mieroslawski, der ihn auf Ca- 
prera beſucht hat: an dieſem Tage wolle er auf ſeinem Poſten ſein, 
um für die Idee einzuſtehen, welcher er ſein Leben geweiht habe. 


d Breslau, 24. Dezbr. [Verkehrsſtͤrungen.] Wie ſich befürch⸗ 
ten ließ, hat der vorgeſtern Abend eingetretene und die ganze Nacht fort⸗ 
dauernde Schneefall, welcher von einem heftigen Winde begleitet war, unſere 
Schienenwege und zum Theil auch die Chauſſeen unwegſam gemacht. Doch 
nicht allein in Schleſien, ſondern auch in den angrenzenden Provinzen hat, 
wie wir hören, ein förmlicher Schneeſturm gewüthet und faſt überall eine 
verſpätete Ankunft der e e herbeigeführt. „Der geſtrige Schnellzug 
aus Berlin konnte trotz aller neeräumer die Hinderniſſe auf der Bahn 
nicht allzubald überwinden und traf ſtatt um 6% Uhr Früh erſt um 7% 
Uhr hier ein, weshalb auch der Anſchluß nach Oberſchleſien verfehlt wurde 
und die angekommenen Reiſenden ein unliebſames Stilllager erlitten, da 
der wiener Train inzwiſchen abgefahren war. Br Berlin hatten an dem 
erwähnten Schnellzuge die Eiſenbahnzüge aus Minden und Leipzig den 
Anſchluß verfehlt und waren daher die betreffenden auswärtigen Poſten aus⸗ 
geblieben. Was die Chauſſeen anbelangt, ſo iſt namentlich in der Ge⸗ 
gend von Strehlen und Münſterberg viel Schnee gefallen und hat 
auch die Poſt gegen 2% Stunden ſich verſpätet, indem fie ſtatt um 5% Uhr 
erſt um 8½ Uhr Früh hier eintraf. Weiterhen verſäumte ſich der Mittags⸗ 
Zug aus Gberſ leſien, der bald nach 12 Uhr einzutreffen hat, indem er 
wegen der zu überwältigenden Schneemaſſen um 144 Stunden ſpäter (um 
1% Uhr Nachm.) ankam. Die freiburger und poſener Bahnen ſcheinen 
frei zu ſein, da der Wagenzug der erſteren Bahn rechtzeitig und der der 
9 —. Bahn um wenige Minuten verſpätet ankam. Es ſcheint übrigens 
gelungen zu ſein, im Laufe des Tages durch die angeſtrengteſte Mühewal⸗ 
tung, die verſchneiten Schienenwege wieder frei zu machen, da die geſtrigen 
Abendzüge ſämmtlicher Bahnen mit nur geringen Abweichungen 
rechtzeitig eintrafen und keine Anſchlüſſe mehr verfehlt worden ſind. — Eine 
Ausnahme davon machte freilich der letzte poſener Zug, welcher ſtatt um 
10 Uhr Abends um 1 Uhr Nachts die hieſige Station erreichte. — Der am 
Sonnabend um 8 Uhr Abends als noch nicht eingetroffen gemeldete Tages⸗ 
1 der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn kam exit um 8% Uhr 

ier an. * 


. [Gottesdienft während des Weihnachtsfeſtes.] Die Feier 
der Chriſtnacht beginnt bei den 3 Hauptkirchen (Eliſabet, Magdalena und 
Bernhardin) Morgens 5 Uhr und wird eine halbe Stunde vorher mit allen 
Glocken eingeläutet. 

I. Feſttag. Amtspredi 
rich, Propſt Schmeidler, Paſtor 
ſtein, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, 
Etzler, Konſiſtorialrath Dr Gaupp (bei Bethanien), 
miſcher Gottesdienſt). 5 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Goſſa, Diak. Weingärtner, Senior 
e Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor 
Stäubler. 5 

2. Jeſttag. Amts⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Subſenior 
Weiß, Diak. Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Diviſionspre⸗ 
diger Freyſchmidt, Gen.⸗Subſtitut Minkwitz (bei St. Barbara), Pred. Don⸗ 
dorf, Prof Licent. Schultz bei St. Chriſtophori), Pred. David, Pred. Kriſtin, 
Konſiſtoialrath Wachler (bei Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Dr. Gröger, Lector 
Rachner, ein Kandidat (Hofkirche), ein Kandidat (11,000 Jungfr.), Eccl. Kutta, 
Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. 3 x 

Am 2. Weihnachtsfeiertage, Nachmittags 4 Uhr, feiert der hieſige evangel. 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein den Jahrestag ſeiner Stiftung zu Chriſto⸗ 
bal di 7 — en eritattet den Vericht, Herr Konſiſtorialrath Ur. Gaupp 

ie Predigt. 
ei 11,000 Jungfrauen iſt am 1. Feiertage nach der Amtspredigt die 

Alexander'ſche Stiftsmuſik. 


aten. Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Hein⸗ 
Faber, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzen⸗ 
Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 
Prof. Dr. Köſtlin (akade⸗ 


Breslau, 24. Dez. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße 60, ein am Hauſe befeſtigt geweſenes weißes Blechſchild mit der Auf⸗ 
ſchrift „S. Polte.“; Tauenzienſtraße 12, ein großer Kübel von Eiſenblech 
mit eiſernen Reifen verſehen; aus dem Gehöft eines Haufes der Oderſtraße 
eine Radwer mit eiſernen Lehnjtügen und dergleichen Füßen; auf dem Fe: 
derviehmarkte einem Landmädchen aus der Taſche ſeines Kleides ein Porte⸗ 
monnaie mit Stahlbügel und 3% Thaler Inhalt; Wallſtraße 9, ein Manns⸗ 
und zwei Frauenhemden, zwei lila und weißkarrirte Bett⸗Ueberzüge, zwei 
Betttücher, vier weiße Taſchentücher und eine rothkarrirte Schürze; eine an 
dem Hauſe Katharinenſtraße 9 befeſtigt geweſenes Porzellanſchild mit der 
Aufſchrift „Dr. Rademacher“; das eiſerne Gitter von der vor dem Hauſe 
Nr. 33 der Junkernſtraße befindlichen Kanal⸗Oeffnung. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: 10 Stück Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 
(ſechs braun und weiß, zwei roth und weiß und zwei blau und weiß karrirt), 
zwei braun⸗ und weißkarrirte Deckbett⸗Ueberzüge, ein Tiſchtuch, zwei Bett: 
jücher, eines davou gez. E., ferner ein Manns⸗ und drei Frauenhemden 
ohne Zeichen, drei Stuͤck ungebleichte Handtücher, ein roth⸗ und weißgeblum⸗ 
tes Kravattentuch, ein grauſeidenes Taſchentuch, ein gelbgeblumtes Halstuch, 
ein ſeidener und zwei wollene Shawls, eine grauleinene, roth, gelb und weiß 
karrirte Schürze, vier Taſchentücher, zwei davon gez. F. R, 3 (gothiſch) und 
P. D. mit Krone, ein Paar blaue Strümpfe, ein grauer und ein geſtreifter 
leinener Beutel und ein Tagebuch. t 

Verloren wurde: ein Portemonnaie von grauem Leder, mit Stablbügel, 
3 ſich 7% Sgr. baares Geld und das Lotterie⸗Loos Nr. 42,762 

efanden. 

m Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 7 todtgeborener Kin⸗ 
der 26 männliche und 46 weibliche, zuſammen 72 Perſonen als geßorben poli⸗ 
zeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗ 
Hoſpital 9, im Hofpital der barmherzigen Brüder 1, im Hoſpital der Eli⸗ 
ſabetinerinnen 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1051 

ol.⸗Bl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. Dez., Nachm. 3 Uhr. Nachdem Conſols von Mittags 12 
Uhr 92% eingetroffen waren und mannigfache Berkaufsordres vorlagen, er: 
öffnete die proz. zu 68, 35, fiel auf 68, 20, ſtieg wieder auf 68, 30 und 
ſchloß zu dieſem Courſe bei geringem Geſchäft in matter Haltung. Schluß⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 68, 30. 4 prz. Rente 96, 40. Zproz. Spanier —. 
Iproz. Spanier 41%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 506. 
3 760. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗ 
Aktien —. a 

London, 22. Dez., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92. [proz. Spanier 42, 
Mexikaner 21%. Sardinier 83. 5prz. Ruſſen 105. 4 prz. Ruſſen 94¼. 
Silber 61%. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 14 Fl. 40 Kr., auf 
Hamburg 13 Mk. 6 Sch. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der 
Noten⸗Umlauf 19,698,095 Pfd., der Metallvorrath 13,331,270 Pfd. St. — 
Der Dampfer „Arago“ iſt aus Newyork eingetroffen. * 

Wien, 22. Dezember, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Börſe ſehr flau. 
öprz. Metall. 65, —. 4 prz. Metall. 55, —. Bankaktien 743. Nordbahn 


Berliner Börse vom 22. Dezbr. 1860. 


— — 
Fonds- und Geldeourse. 2 
Freiw. Staats-Anleihe/41,]100%, B. Oberschles. C.. 6 ½%½ 127% bz. 
Staats- Anl. von 1850, dito Prior A. 4 — 
52, 54, 55, 56, 57 4½% 101% bz. dito Prior B.. — 3½ 80% bz. 
dito issa| 4° 195%, . A110 Per G | A 
dito 1859) 5 106 ½ bz. dito Prior D.. — | 4 87%, 6. 
Staats-Schuld-Sch. ... 31% e bz. dito Prior E.. — 3½ 74% bz. 
Präm.-Anl. von 1855 |31,|1161, ba. dito Prior F. — 4½93½ B. 
Berliner Stadt-Obl. q 4,101 a 101Y, bz. Oppeln-Tarnow. 1 
Kur- u. Neumärk. . 34,891, B. Prinz-W. (St-V.)| 1½ 4 49½% B 
dito dito 4094, B. Rheinische 5 82 ö 
Pommersche .. . 131, 188%, bz. dito (St.) Pr.] 54 03 B. 
3) dito neue 4964, B. dito Prior... — — 
2 Posensche 4 |101 0. dito v. St. gar. — [31,1801, B. 
Dj Won: ee 372195, 6. Rhein-Nahebahn | — 20%, G. 
“| „dito neue 410 G. Ruhrort-Crefeld. | — 13141744, G. 
Schlesische 3½88½% G. Starg.-Posener ..| 3½3½ 814% baz. 
Kur.: u. Neumärk. 4 95 % B. Thüringer 5% Ei 101 B. 
3 Pommersche 4 95½ bz. Wilhelms- Bahn“ 32% B. 
& FPosensche 4 924) bz. dito Prior — — 
3 Preussische . 4 941, bz. dito III. Em. | 4 
& | Westf. u. Rhein. .| 4 05½ G. aud Ps aa 
Sächsische 4 95ʃ½ B. dito dio | — 80% B. 
(Schlesische 4 95ʃ/ B. 
Louisd or — 109 bz. u. G Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen — 9. 48 iv.| Z. 
1859| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein .| 510 4 |116', B. 
Oesterr. Metall. .....| 5 45 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 |80 etw. bz. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 62½ B. Berl. W.-Cred. G.| — |5 — — — 
dito neue 100. fl. 1. — |51 B. Braunschw.Bank | 4 | 4 66 B. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 531, bz. Bremer 1 5 497 8. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 103 B. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 35 bz. u. 0 
dito 5. Anleihe . . 5 89½ bz Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 947% 8. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 (82 bz, u. B. Darmst. (abgest.)] 4 | 4 74% B. 
Poln. Pfandbriefe 4 — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |T1,etw.ä%, br. u. B 
ito III. Em... 4 85 % etw. bz. u. G. Disc.-Cm.-Anthl. 4 | 4 SI ä 81½ bz. u. G. 
Poln Obl. à 500 Fl. . 4 92 G Genf. Creditb.-A. | — | 4 [211% B. 
dito à 300 Fl.. 5 193 @ Geraer Bank. 31,1 4 [10 8. 
dito à 200 FL.|— 123 G Hamb. Nrd. Bank| 4%] 4 |79%, G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 45 6. 3 er. „ 14%] 4 97½ G. 
Baden 35 Fl... — 130%, Hannov. a 2 4 60 5 B. 
5 Leipziger . 
Actien-Conrse. Luzembrg. „ 4480 0. 
Diy. 2.- Magd. Priv. „ 3½ 4 78 B. 

3 1859| F. Mein.-Creditb.-A.| 4 | 4 65% B. 
Aach.-Düsseld...| 31,131,174%, bz. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 15% B. 
Aach.-Mastricht. . 4 |11'% & . ba. Oester. Crätb.-A.| 6 | 5 58 etw. & 574, ba. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 78 6. (m. C. N. 5) Pos. Prov.-Bank | 4 |4 78 G6. 
Berg.-Märkische 4½ 4 |84 bz. Preuss. B.-Anthl.| 6%,]41,|1261, bz. 
Berlin-Anhalter .| 7% 4 112½ bz. Schl. Bank Ver. 5 fü 781% B. 
Berlin-Hamburg. | 5½ 4111 bz. Thüringer Bank | — 50 B 
Berl.-Potsd.-Mgd | 7 4 |136% bz. Weimar. Bank. 314| 4 |74 B. 
Berlin-Stettiner 53 | 4 103½ B. — — 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 82½ B. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 7% 31.1132 etw. bz. u. B. Amsterdam ....... k. 8.1141% bz. 
Franz St.-Eisenb.] 7 130% bz. u. B. A 2 M.] 141 bz. 
Ludw.-Bexbach. | 92 | 4 133½ bz. Hamburg k. 8.150 ½ bz. 
Magd.-Halberst. .| 13 | 4 [201 B. En 2 M149 4% bz. 
Magd.-Wittenbrg.| 1 4 128, B. IN. 2) ][ London .......... 3 M. 6. 1 G. 
Mainz-Ludw. A. | 512] 4 100 f. 2100 bz. (m. C. Faris 78% br. 
Mecklenburger . 1½ 4 45 ½ bz. u. G Wien österr. Währ.] T. 69% ba. 
Münster-Hammer| 44 |92 bz Uto BEER 2 M. 69% bz. 
Neisse-Brieger 24. — Augsburg 2 M. 56. 20 6 
Niederschles. ...| 4 [4 93% B. Leipzig. 8 T.|99% bz 
N.-Schl.-Zweigb. | % | 4 |— — — dt 4 2 M. 99 
Nordb. (Fr.-W.) 4 4 43½% bz. u. B. Frankfurt a. M. . 2 M. 56. 22 6 

dito Prior....| — 4½ 100% 6. Petersburg W. 97 . bz 
Oberschles. A. 6% 131211273, bz. Warschau 7088 8 
dito B. 601164 b. Bremen 8 T. 1084.6. 


Berlin, 22. Dez. Die inſpirirten Auslaſſungen des „Conſtitutionnel“ 
gewinnen täglich mehr an Beachtung und an deprimirender Wirkung. Die 
wiener Börſe verdankt deren Einfluß einen Grad der Flauheit, die mit den 
durch die Umbildung des Kabinets erregten Hoffnungen ſtark contraſtirt. 
Die heutigen Notirungen von Wien, ſchon von der Vorbörſe anſehnlich un⸗ 
günſtiger als geſtern, grenzen in den am Schluſſe unſerer hieſigen Börfe 
angekommenen Depeſchen ziemlich nahe an eine Panique: London 141; 
141. 25; Credit 169. 30; 169. 40; 169. 10; 168, 20; 168; National⸗Anleihe 
76. 80—76. 60. Die letzten und ſchlechteſten Courſe waren noch wenige 
Minuten nach der allgemeinen Depeſche von Wien abgegangen. Die De⸗ 
route iſt mithin nicht zum Stehen gekommen, ſie hat weitere Fortſchritte 
gemacht. Andere Gründe als die aus den Aeußerungen des „Conſtitution⸗ 
nel“ hergeleiteten ſind nicht bekannt geworden, der Eindruck übrigens, den 
dieſe auf die pariſer Börſe ſelbſt hervorgebracht, rechtfertigt die Wirkung, 
die fie an den andern Börſen erzeugen, genügend. Hier war die Geſchäfts⸗ 
loſigkeit ganz allgemein, die Stimmung in beinahe allen inländiſchen Effek⸗ 
ten flauer, und vorzugsweiſe waren auch preuß. Staatspapiere merklich af⸗ 
ficirt. Die öſterr. Sachen erhielten ſich zu den übrigens nur 1 ewi⸗ 
chenen Courſen feſt, manche andere Spekulatianspapiere gleichfa Kalbſt 
ohne Coursverſchlechterung. Der Geldmarkt war nicht ganz unthätig. Dis⸗ 
conto blieb 21 —3%. 

In Wechſeln fand mäßiger Verkehr ſtatt. Holland war Brief und Geld, 
Banco zu um 4 herabgeſetzter Notiz zu begeben. London wurde in langer 
Sicht in Poſten gehandelt und blieb beliebt, kurze Sichten waren ſchwer ans 
zubringen, ebenſo verhielt es ſich mit Paris, das in langer Sicht begehrt, 
in kurzer flau vor. Ueber den Cours von Wien herrſchte bis nach Schluß 
der Börſe Zweifel, da ziemlicher Bedarf vorhanden war, ſpäter aber unter 
dem anfänglichen Courſe Abgeber ſich fanden; ſchließlich kam es zu einer 
Herabſetzung um 1 Thlr. für kurzes und % Thlr. für langes, gegen geſtern 
um reſp. 4 und Thlr. Petersburg war flau und verlor %. Bremen 
niedriger, und Warſchau % billiger, war geſucht. Augsburg und Frank⸗ 
furt Geld. (B.- u. H. Z.) 


— 


lr. pr. 2000 Pfd 
. Gld., 


Gld., Febr.⸗März 11%, Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 12/—12 
ah, Ihle bez., 12% Thlr. Br, 12 Thlr. G ie 


rage. 
mine verkehrten in ſteigender Richtung und ſchließen nach 1 Amſazen 


Breslau, 24. Dezbr. [Produktenmarkt.] Schwaches Geſchäft 
bei geringen Zufuhren und Angeboten von Bodenlägern und unveränderten 
. en. — Oel⸗ und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus ruhig, pro 100 

uart loco 20½, Dezbr. 20% B. 
Sgr. Sgr. 


. 8488 92 97 Winterraps. . 85 88 90 95 97 


Weißer Weizen 
. 80 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 


Gelber Weizen 


196, 20. 1854er Looſe 89, —. National⸗Anlehen 76, 90. Staats⸗Eiſenb.][Brenner⸗Weizen 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 

Aktien⸗Cert. 284, 50. Creditaktien 168, 20. London 141, —. Hamburg Roggen a . 58 60 62 64 | Schlagleinſ ie 70 75 80 85 90 

106, 50. Paris 55, — Gold —,—. Silber -,—. Cliſabetbahn 181, — | Gerite 48 52 56 60 | 

Lomb. Eiſenbahn 189, —. Neue Looſe 107, 75. 1860er Looſe 85, 50. Hafer 28 30 32 3 Tbl. 
„Fraukfurt a. M., 22. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. In Folge niedrigerer[Kocherbſen . . 62 66 68 70 Hothe Wed 4 27918130 

wiener Notirungen öftr. Fonds u. Aktien abermals 73 — Schluß ⸗Courſe:]Futtererbſen 54 56 58 60 Weiße dito 12 15˙1820 22 

Ludwigsh.⸗Berbach 133%. Wiener Wechſel 81%. Darmſt. Bankaktien 187. Wicken 45 50 53 56 Thymothee . . 8 9 10 10, 11 


Darmſt. Zettelbank 235. öproz. Metall. 42%. 4% proz. Metall, 37. 1854er 

Looſe 60%. Oeſt. National⸗Anleihe 51%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien 229. Oeſt. Bank⸗Antheile 600. Oeſt. Credit⸗Aktien 134%. Neueſte 

öſterr. Anleihe 604. ae Eliſabet⸗Bahn 121. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 21%. 
4 


Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 100%. 5 

amburg, 22. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr wenig Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 53. Oeſterr. Credit⸗Aktien 57%. 
Vereinsbank 9844. Norddeutſche Bank 80%. Wien —, —. 

Hamburg, 22. Dezbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber 
ruhig, ab auswärts kaum behauptet. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee unver: 
Zug kl ſtille. Oel pr. Dezember 25%, pr. Frühjahr 26. Kaffee ruhig. 

in e. 

Liverpool, 22. Dezbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz 

Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 7, Orleans 7%, 


Theater⸗ Repertoire. 
Montag, 24. Dezbr., bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Dinstag, 25. Dezbr. (Gewoöhnl. Breije) Neu einſtud.: , 
v. Schill.“ Geſchichtliches Trauerſpiel in 5 Akten von Dr. R. Gottſchall. 
(Neue Bearbeitun 


Baabe. (Gewöhnl. Preiſ e) „Der Prophet.“ Große 


Mittwoch, 26. 
Franzöſiſchen des Scribe bearbeitet 


Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem 
von L. Rellſtab. Muſik von Meyerbeer. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


erdinand | 


